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nnd S. R. Wertes, drei Bewohner 
von Mulden Rock, Wis» entdeckten 
türzlich aus der zwei Meilen nördlich 
von obigem Ort gelegenen A. P. Ca- 
ron-Farm eine große unterirdische 
Höhle, die 304 Fuß von ihrem Ein- 
gang entfernt plötzlich steil obtain 
und unten au ihrer Sohle in einer 
Tiefe von 30 uß in einen unterirdi- 
schen Fluß einmündet. Das Alten- 
phänomen, das bislang noch nicht be- 
kannt war — man kannte nur den 

schznalen Eingang der Höhle —- soll 
jetzt von Wissenschafrlern untersucht 
werden. 

Jn Kansas City, Mo» ver- 

suchte der 70 Jahre alte Beteran 
Omar W. Folsom eine Chelsen Parl 
Car aus der Qochbahn zu besteigen, 
als die Türen schon geschlossen und 
die Car schon in Gang gesetzt war. 

Er verlor nach einigen Augenblicken 
seinen halt und stürzte 35 Fuß aus 
die untere Straße herab. Sein 
Schädel war gebrochen und er starb, 
ehe die Ambulanz und der Arzt an-» 

lamen. Folsom tvar bis zum 5. 
April in der Soldatenheirnat zu» 
Leaventoorth gewesen und hatte Ur-« 
lan bis zum s. Juli zum Besuche’ 
von Verwandten zu haltet-, nas. 

Durch den Abbruch einerl Brandruine an Main Straße in 
Eedar allj, Ja» verschwindet eines 
der älte n Landmarlen jener Ge- 
gend. n dem Gebäude,. welchesl 
türzlteh durch eine Feuersbrunst zer-· 
stört wurde, hat steh der erste Laus-l 
laden von Blaethawi Eountv besunss 
den« Er wurde von O. E. Mucor- 
ten betrieben, dessen Nachkommen 

no? dort wohnen. Sein in Erbat 
Fa i lebender Sohn Genanuel Mul- 
larley war das erste weisse Kind-wel- 
ehe- dort geboren wurde, und in dem 
alten La ebiiude wurden die er- 

sten Gerichts ungen gehalten, bis 
zwei Jahre bitter Mloo sum 
South netnaebt wurde. 

Wie die soeben im Nach- 
laßgericht von lieuosha osha, Wis» er- 

folgte Testamentseriiffnung er hat 
der titrgl verstorbene Farmer 
George D. ooth, einer der wohlha- 
bendsten Former von Kenosba Conn- 
ty, fast sein gesamtes Vermögen, da- 
fieh auf etwa M,000 beläust, seiner 
ehemaligen haushölterin rau Anna( Maria Burg vermocht. te legtere 4 
gelangt durch die letztwillige Verfü- 
gung ihres rrn unter anderem inj 
den Besis ener Viehfarm, die im’ 
Count als eine der mustergiiltig en 

ihrer rt gilt und in die der er- 

storbene noch iurz vor seinem Tode 
zwecks Bornabme von Verbesserungen 
nicht weniger als 830,000 hineinge- 
steckt hatte Frau Wut stand nur 

fünf Jahre in den Dient en des Far-« 
mers. 

Dur ein Kahelgramm 
aus Eng and i Fred Gren, ein 
Ströfling im undeizuchthause in 
Leavenworth, Kai» davon verstän- 
digt worden, daß er durch den Tod 
eines älteren Bruders um Lord 
Fredeeiei Grev avaneiert i , und dasr 
auch der große Maioratitbesih, der 
mit dem Titel verknüpft ist, ihm zu- 
gefallen ist. Der junge Grey wurde 
letzten Herbst aus Texas ins Zucht- 
haus eingeliefert. Seine Vermin- 
lung erfolgte, weil er die Post zu 
Schwindelzwecken benutzt hatte. Er 
galt immer alit das schwarze Schaf 
der Familie und war seit 1902, als 
c: Trunk wem-kit« .IM, f«s. LUPCUHOJ 
mit den Vesorden in Konflilt Sein 
Straftermin läuft am 16. Juni ab, 
und er wird sich sodann sofort nach 
England begeben. 

Nth einem mehr als drei 
Jahrzehnte währenden Verluste ih- 
res Auge rli trit, durch eine Berdun 
lelung der Jethaut entstanden, wo- 

siir sie operiert werden mußte, bei 
ginnt Frau Peter Berger in Sura 
rufe, N. Y» seit einigen Tagen wie 
der non ihrer Erd indung befreit tu 
werden. Man erwartet. das sie dat- 
digst wieder ihre Daueaeheit allein 
verrichten kann. die iie auch in der 
langen Zeit ihrer Blindheit nicht 

vernachlässigte. Er war mein eins 

fett Ziehen das: ett mir vergönnt sefn insge. meine Kinder mit eigenen 
Augen so wie andere Mütter betrach« 
ten zu lönnen!" äußerte sich die gliiri 
iiehe Gattin. Sie iit Mutter nun 

els Kindern. don denen iie ader nur 

eines falt. das litnnik tut ist. 
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tb Mal Munde-. cis umso-zel- 
Ipssmti cylhssusimlussummu 
Wiss-u zu sahs. Du Ins-klagte 
Its-Im- asf im Z- ofe-d Ism 
set-w I m WO. M n 

W It Im tausend-Im- sehs- 
m n m Its-di subt- IIWI wie 
with M Its sei-uns Mst 
um Wut-. ums de is Unu- 
IQIM auf heim-I Ho Im M 
MCIIQ sit III Usm cum M 
In Its II II- IOUI im u- 
m It II Ich-Domm- umd- 
W. III ta- test-O z- dn M 
M Ins seh im m 

Ums-. nimm «, In. Im- yama 
ums-. du IX m m- 
UI WUW U- M In« 

W M au. m m Imm- 

hält-risse 
Die gegen die Bundeseinkommew 

,steuer und die aus sie bezüglichen 
JBestimrnungem soweit man sich im 
Kongreß vor der Hand über sie ver- 
ständigt hat, erhobenen ijuoände 
sind, aus verschiedenen Motiven her- 
vorgehend, sehr verschieden- Während 
man ous der einen Seite der neuen 
Steuer aus prinzipiellen Gründen 
opponiert und darauf hinweist, daß 
es gerechtere und zweckmäßigen Mit- 
tel und Wege gebe zur Aufbringung 
der zur Deckung der Regierungs-un- 
kosten erforderlichen Geldes, hqt 
man aus anderer Seite gegen die 
Eckntomrnensruer on und sür sich 

MMMspÆ W 
M is B ie er Ver- 

etndaetsn Mute-ragen 
Dte veretrimrte Steuerdasig von 

W, das heißt Ue Bestimmung, 
noch welcher nur das 84000 überstei- 

gende Einkommen besteuert werden 

Isulh wir-d als undemotratisch und 
ungerecht bezeichnet unter Hinweis 

sdakaur daß m England schka ein 
solches Einkommen dos mehr ol- 
f725, und in Preschen schon ein 
solche-, des mehr als 8225 das Jahr 

sbetrögh besteuert wird. Man meint 
W, der steuerfreie Betrag sollte 

III-i uns-on W aus 82000 her- 
Io est werden« Denn unter seide- 

Iæatnng des ers-ten würden «oon 
s 9 M,000 Etme dieses 
Bandes m eine Million der Ern- 
stornnrensteuer unter-vorset- sein Das 
»nur-« ersgixt uns durchaus unan- 

gäsrokt sollte sich wirklich se- 
ntundneunzigste Einwohner 

dieses zn Herren-rasen freilich» 
ltbetons r Landes eines July-- 

jreselrckotnmens von mtndestens 
Giotto 
dünken, s ob wir, M heißt unsere 

zbochgeschätiea Land-leiste tm allge- 
meinen, du- omerttontsche Voll, es 
zu solchen cläwenden Vermögens- 
veehältnlssew tret alledem, doch« 

noch nicht gebracht hätten. J 

; Gintomnenstener nnd Fenrikienvers 
l 
I 

Es wird des weiteren auch gelsj 
tend gemacht, das bei den vorläufi-( 
gen Bestimmungen hinsichtlich deri 
neuen Steuer Familien-und anderei 
Verhältnisse, welche slir die Vermö-! 
genslaqe von größter Bedeutung-! 
sind, durchaus keine Berücksi igungT 
finden. Das sucht man so aenderi 
Weise zu illustrierent J 

Da sind drei Brüder, die ein Jan-: 
reseinkommen von je 86000 habens 
Der eine von ihnen ist versteckter 
Junggeselle und licht, da er nur für 
sich zu sorgen hat herrlich nnd in 
Freuden. Der andere der drei Brü- 
der ist zwar verheiratet; aber er 
und seine Frau Gemahlin sind ge- 

en allzu reichen Kinder-segen, wes- ßalb dieser bei ihnen auch aus einen 
vielversprechenden Spröszling be- 
schränkt Ast-lieben ist. Ader mit Gat- 
tin nnd einem Kinde gesegnet, kann« 
dieser zweite der drei Brüder mit 
seinem Jahreseinkommen von 86000 
doch dei weitem nicht so hohe Sprün- 

e machen wie sein lediaer Herr 
der. Wofür er sich durch sein 

schönes Familienglück hoffentlich vol- 
laus entschiidigt fühlen wird. 

Sollte das aber nicht der Fall 
sein, so ist der dritte Bruder als 
ereicher Familien-um« —- sallo 
er sich s on als solcher nicht über- 
glücklich lt —- noch weit schlim- 
mer dran nnd kann mit seinem 
Jahreseinkommen von 6000, das 
sür die Befriedigung der Bedürf- 
nisse seiner besseren Hälfte utrd der 

net-en innre-ihm vollständig draus 
Tocht, durchaus kein Vergnügen au- 

ßerhalb eines trauten Familietckrei- 

ji« oel n- 

» Das dieser thensch aber 
;siir die Betätiaunn der den-liebsten 
IBiirqertuqendem old da sind: solider 
sLedenswandeL ausgesprochener Fa- 
tkniliensinn, energische Bekiinwfunn 
des Rassenselbstmordes bei Verzicht- 
Ileistung aus alle sonstigen Freuden 
»de« Daseins, dadurch sei-ver gestraft 
werden sollte, Fing et ans sein Jal- 
reieinkommen von OSWU die qleiclns 
Steuer zu entrichten hat. wie sein«- 
Mer ans das gleiche Einkonnnen 
das nidre doch eine dintmelschreiendc 
Unnerechtiqkeit Denn er selbst bat 
nichts von seinen tin-ritt angesehen 
von dein- Vergnügen lich ais Mn 
sitt-dürstet w Ist-tätigen ini Amen- 
sas namentlich zu Seinem ledigen 
Bruder nnd in gewissen Masse nan 
zu dein anderen unt der kleinen Fa 
mille. (Cerin.«s)er.) 
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! Nach den jeyt vorne-vom M 
Irichten wird die Annchne Mtätish 

daß der Führer in Frankreich gelan- 
s det ist, weil er dies für sein-e Pflicht 
zhielt Ein Schaden der Schrauben 
Hader der Motoren liegt nicht vor. 

j Tatsächlich würde man auch in Fratcks 
H reich sehr erregt sein, wenn »das Lust- 
Eschiff, ohne zu tandem nach Deutsch- 
z land zurückgekehrt wäre. Dann hätte 
Iman sicher angenommen, es handelte 
Jsich um beabsichtigte Spionage. Die 
wichtigste Frage, die bei uns im Vor- 

Ydersgrunde der Erörterung steht, ist 
zweifellos die, ob die Franzosen im- 
stande sein werden, ein Zepheliw 
schilt nacknudmsen wenn ne jetzt das 
Fahrzeug in allen seinen Eingewei- 
ten nachweisen, auszeichnen nich ch- 
vhostogmptyieren Denn nur darum 
kann eh sich handeln, da sie nach dem 
Wölfen-echt nicht devechtigt sind- 
Privateigentmn zurückgtwehaltw Ich 
muß die Frage verneinenl Ihr-nei- 
selhast wird den Franzosen das Stu- 
dium außerordentliche Vorteile brin- 
gen, und es ist höchst bedauerlich, daß 
gerade das beste Lttstschiss der Welt 
ihnen in die Hände gefallen ist; aber 
allzu tragisch braucht man den Zan- 
schensall nicht zu nehmen. Der be- 
kannte stanzösische Konstrxckteur 
Swieß, der schon seit längerer Zeit 
nrit wenig Ersoig an seinem Starr- 
bailon baut, wird sich natürlich die 
Gelegenheit nicht entgehen lassen, 
alle Einzelheiten des Schisses aris- 
metksorn zu studieren Uebrigens 
hatte er schon einmal Gelegenheit- in 
einem Sappelin zu schrein Er weilte 
im WangenewFrülyjalyr mit eini- 
gen französischen Lustschiiieroiiiaies 
ren in Badenwen such der Lust- 
schisseroderst Beutttaaux machte da- 
mals eine Fahrt mit, die nachher im 
Gavitmsturtn endigte Von wirk- 
liche-m Nachbar-en nach einem fertigen 
Schiff- das immerhin doch nur weni- 
ge Stunden besichtigt werden kann- 
bis zur Vollendung eines betriebs- 

issnn Frankreich get-f Messe 

fähige-n Wem-ges ist noch ein ge- 
waltiaer Schritt. Ins-besondere wird 
et auch cknver fallen, die Maybachs 
motoren o ohne weiteres zu studieren 
Es wird also längere Zeit dauern- 
big tdie Vorteile, welche die französi- 
schen Konstrulteure setzt unzweifel- 
haft bekommen wenden, ihre Früchte 
tragen. Erst die genaue-sie Kenntnis 
der KonstricktimMchnungen, und 
zwar bis in die kleinsten Einzelheiten 
hinein, befähigt eine Fabrik , ein 
Fahrzeug sofort genau nachzribauem 

-Wenn das nicht so schwer wäre, so 
brauchten wir in Deutschland nicht 
so dringend nach einein Luftflattew 

»Man zu rufen. Dann machten wir 
nicht den Wunsch zu Enden, in Prits- 
dmn eine zweite Werst zu schaffen. 
Nur ausgebildete, geübte Arbeiter, 
die längere Zeit mit »der Arbeit an 
einein bestimmten Stück beschäftigt 
sind, gchen erst die Gewähr sur tadel- 

’losen Audsilhrung, für tadelloses 
Fuitktianieren nach dem Zusammen- 
senen der einzelnen Teile. General 
Hirschauer. der französischen Mill- 
tärlustsadrzruges, bat sich jedt nach 
Lunwille begeben, urn allet weitere 
zu veranlassen Der dem Verfasser 
persönlich Bekannte General ent- 
stammt dem Elsasz; er ist ein whiqu 
besonnener Mann, der unbeirrt, met 

fiir die Sache lebend, seinen Weg 
geht, selbstverständlich stets aus das 
Interesse seines Vaterlandeö bedacht 
aber auch vor-nehm in seiner ganzen 
Denkungsart Er itan sicher dem 
Führer des Lastschiffe-L »dem die Lan- 
dunsg in Frankreich zweifellos ausser- 
okdntlich unangenchm ist, die unan- 

iienwme Situation zu erleichtern 
suchen. Andererseits wind et natür- 
lich auch möglichst viel Nuhen ans 
diesem LIoischensalls zu ziehen suchen. 
Die Fragt-. ob die Montage del 
Schiffes verlangt wird, oder ob man 
den Riickfluii Nimmt kann mir 

durch die Regierung entschieden wers 
den Denk-kutschen Ossisieren wird 
man way-W Wunsc- 
am Rückflnge nicht gestatten Mk 
man mtd sicher ftawösiiche Offmere 
an Bord schicke-h die das LIan 
durch dsm Fort-Mittel zu set-Un 
bade-I Sollte Dom-mag- MMM 
wenden so bedeutet das Mr uns den 
Verlust M Gericht vie-Matt auch 
ein-get cicmsvallont im übt-W 
aber kann das Mann- Material 
»in-det- vkswmdci werden W fchenhu Hem. dass ums u M 
an die Einrichtung mark W Zif- 
Mmmm Mai ums nat das aus 
Mast-a M WeW Its 
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IM"ZI"TWW Thus-w 
diese fchnelkftens, ohne Nessus-gen- 
dutch einfache, weithin Ware M 
len und Vuchstwben den Ort erkennen 
lassen, wo man sich befindet Man- 
che Vorbedingung wird noch erfüllt 
Wa, ehe die Irdischenfälle bei 
Luftschiffahrten selten werden« Ganz 
wird man sie natürlich Mo wenig 

Zi- bei der Schiffahrt ansichalten 
onnm 

Wann a. D. Dr. Hälseme 

Aus Berlin wird geschrieben: Der 

,Ktieg gegen idie Hutmdel ist erklärt. 

JDer Polizeipräsident von Jagd-v 
Ihot den Beginn der Mehrstei- 
!ten« festgesett Vom Tage ach ist das 
Kotigen ungeficherter Wdeln bei 
stre er Strafe verpöm und verbo- 
ten. s ist ein Glück, daß Gewicqu 
eröffnung nicht mit der Kriegsm- 
kündigung auf den I. W zufam- 
menfiel, denn dann hätte sie wohl 
jeder als Aprilscherz angesehen 

»Aber nun wivd es Ernst Jrn ihri- 
gen hat das W eine interessan- 
te Vorgeschichte Es ist früher auch 
vorgekommen, daß man zur-eilen 
im Gedränge- mä der Straf-»Mu- 
im Theater, sur —- iiberall, wo 

größere MeWW 
stattfanden, von einer keck über den 
Hutrand hervorragenden Nobel im 
Gesicht verlexh oder gar ins kluge 
gestochen wunde. Mit der Aussch- 
nung oder M sum W 
von Wagenrändern wurde auch die 
Hutnadel immer länger- immer 
häufiger wurden durch sie Ver- 
letzungen verursacht; und immer 
mob- begsnn man die GMW ais 
öffentliche M und groben Ut- 
fng zu Miit-den« Da erließ cer- 
v. M die erste Mich-sung an die 
Dame-welt, lang beworstehende 
Outnqdeln sit vermeiden oder durch 
eine ad hoc ,,erfmwene« Sicherung, 
die, wenn wir nicht irren, den Na- 
men des Poiizeiprälidewen führt- 
unschiiblich zu machen. Er veran- 

laßte auch unsere Verkehr-gesell- 
schaftem durch Plakate in den Ve- 
gen der Strebens-hin der HoWn 
und in den Ocmtibussen um Miet- 
lung der gesikbckicheu Mode zu er- 

suchen Allein wie alke sonsten M- 
nungem so fand auch diese bei den 
Damen wenig Beut-heimg- und et 
folgte im vergangene-n Jchpe die 
weite, schon in energischerem Tone 
gehaltene M an M Ichönere 
Macht unter Hinweis auf die bei 
Verletzungen »durch Hut-tadeln zu 

zgmärtigenden Gecdstrasfen bis 900 
»Mot! und Gefängnisstrafen bis zu 

I Gegen die Drum-heb 

Fvei Lichten- ZugTeich tout-den die 

Wmt ais-riefen Träne- 
kinnen weit hewormgmder Gutm- 
deln um deren Stchekum oder Be- 
seitigung zu erinchem wentuell 
zum Ver-lassen des Wagens zu ver- 

emllassen Auch diese Mann hat- 
te so wentg Erfolg, daß der Polt- 
zetptössident Wen Witwe-Da- 
men gegenüber tn Idte Lade Mephi- 

gen!« Und beim dritten-M wurde 
aus der Mechmma und Muts-g 
ein glattes Mt der 

« 

ichen 
Hutspieße unter Asche W von 

Geld-strafen bis zu 60 M oder 
entsprechender Mtwie Und so 
tit erst-Titl- einiqe Wicht ww- 
den, daß die schönen Uebektätevinnen 
in sich schen und ihre neuen W 
und Hutnadeln Herrn von Jus-v zu 
gefallen Wen werde-. 

Die Zerstsms des setng Ile- 
stets stund-u 

Aus Peking kommt die Nachricht- 
"dq tm Zwetcha mit den cr- 
) 

Zunge-m dte in vers Teilen 
was gegen die ERNle su- 

gunften der Mondschthte gesen. 
Ewäkttq isttsiudem M berühmte 
iKtoitet Quark-um zerstört fein oll. 
Falls diese Nachricht sich We 

: tet, wäre eine der berühmtesten Kul- 
xtunmtm ist-mai du« inneren Ini- 
»ftånden sum Mee gefallen. Das 
IMoitek liest tn der Nähe von Si- 
sutanu im Gebiet des Ist-; es 

ist das Ikdhte nnd e te stotte- des 

sganseu W und Ulrich einer 
et dslt ten Nähe apt nimmt-n 

Boden Motte- Ittdet den Mo 
telpunkt sudddtittfcher celchktcmhtt 
und IIqu md Imd an M- 
ttmq mit von Mic- dee buddhlttts 
Wn both Mitt. übertroffen 
M W IOM sit Ve. 

Mit-m out ists-et IWMI dass 
Ohm- und Uset M stotte- eis- 
sedesd t und fem- We 
Hom- alls midni- sn Omb- 
nms m Heide m no 
nun winkte-se- seck I 
NO Inne- W 
zu M Most-e W Ue W Om- 

Ln trat W TM des nlqe sei 
sub-I theva MI- 
mt—.en— »M- 
Wdes Ins-Od- 
Wsstsm u- 

wwm sont- 
W W 

tin-Idee — 
tot-M — se- 
Wsnwsgsseeu mah- 
Qwutds Os- 

Ieise-Ei Fug-weswe- isss 
ltbudec PG msptwløs sind dievers 

EIN-atmen Lebensweihaltuisje auch 
Im unser-m Lebensmittelhandel nicht 
bot-W. Vor allem ist da 

zdet Handel mit frisckxm Fleisch und 

jSchWteh, der in den letzten 6 Jah- 
ten bezeichnen-de Veränderungen auf- 
weist. Nach einer Zusammenstellung 

nnsetes Handlesamts über dxesen 
Gar-del tn den neun Monaten bis 

»st. Mög der Jahre 1907 bns 1913 

ergibt sich ein bemerkenswerter Rück- 

gsms in der Ausfuhr frischen Flei- 
sches und Schlachtvtchs im Laufe die- 

ser sechs Jahre Die Fleisc11aussuhr 
fiel in dier eit von M,W0,000 
Pfund auf d ,O0 Mund, oder 
N a. O. Dann find-AND da auch 
eine zahlenbelegte Aufklärung über 
den Rückgang der Wie-haucht, 
wovon schon mehrfach dte Rede ge- 
weint ist. Während die Bevölkerung 

zdet Vet. Staaten tu der Zeit von 

s1907 Eis 1913 am U a. id. gestie- 
sen ist, plus die Schlachtviehzucht in 

derselben Zeit um 80 a. H. zurück. 

äs- anamnmchang damit steht eine 
machine der Schlachwichetnfuhr von 

12,500 Stück auf M,000 Stück. 
Uns der Liite der Fleischausstcht 

aus den bedeutenden Fletschausfuhts 
ländeut der Welt ergibt sich für das 

Its-m thi, für sag Berichte vorne- 

,aen, daß dte Bereinigten Staaten nur 

»O Millionen Pfund MARTer wäh- 
xrend Its-winken mit 756,000,000 
Laufs-führt M. 

W Einsicht von Schlachtvieh in 
die Vereinigten Staaten hat sich in 

»steiqu Umiang gehoben. 1907 
sieht fie mit 19,513 Pfund verzeich- 
net, IM mit 46,278; 1909 mit 
69,Æ; 1910 mit 87,081; 191s1 Mit 
107,W3; 1912 mit189,450 und 
1913 mit 222,236. 

Die Fleischaussnhr der bedeutend- 
sten in Frage kommenden Länder ver- 
teilt sich folgendermaßen: Argen- 
tinien 755,849,316 Pfund im Kalen- 
der-fahre 191s2; Australien los-WE- 
417 im Oalenderjahte 191-1; 
Neu and in demselben Jahre 
27,264,720 Pfund-; Uruguay DO- 
720,286 Pfund 1910; Kanada Osts- 
771 Pfund im RechnMchre 1912; 

Iunv zuletzt die Ver-nisten Staaten 
!9,025,552 im Kalenderjahre 1912. 
Das frische Fleisch aus Urugauy, 

sArgentinien mrd NeuSeeland geht 
jgrößtentetlö nach England, wohin 

auch 75 v. H. des australischen Flei- 
sches kommen. 

Jm Preise stellte sich das Fleisch 
süir die Aussicht-· aus: Acgentinien 
aus 4.38 Cent das Pfund; Ukugntay 
5.262.81 Cent; Australien 4.93 
Cent; Neuseeland 5.26 Cent; Ka- 

inada 9.13 Cent und Vereinigten 
iStaaten 11.67 Cent das Pfund. Da- 
bei muß übrigens bemerkt werden, 
daß es sich bei den südmnerikanischen 

Ländern und Australien um gefro- 
jrenes oder einem besonderen Kälte- 
jversahren unteuvorfenes Fleisch han- 

Edelt (Weftl. Posi) 

IDee helles-müsse cqään des 
p Seh-stets »Nun-. 
s Aus Soutbend wird in Ergän- 
Hang der bisher-i n Meldung be- 
j :Der den« Scheuer »Unte« 
flle in der FnHe an der Note- 
,Sandbmck auf den Strand Kapi 
tün Nenn-sann wollte eine Rakete ais 
Notstqnal Wettern, doch explodierte 
diese nnd feste das Schiff in Brand. 

iDie Wen breiteten sich reißend 
Taus, so daß Mnn die aus jechs Mann bestehende Besinnung in einem 
isoot abstoßen ließ Er selbst blieb 
auf dem brennenden Schiff Ein 
Teil der Manns-haft wurde von ei- 
nem Fischenboot ausgelesem der Rest 
wnrde, wie berichtet von dem ans 
Wenneß zu kae eilenden Rome- 
tuncstchlwpdampfet »Wt« auf- 
cenonnnen Dieser sandte ein Boot 
mit englischen Matteer ab, Inn den 
Bund zu löschen used den Kunst-Lin 
zu retten. doch konnte es en hohe- 
See Hebt an den Schone-e erontom 
men. Mist-lich gelang es dem aus 
W herbeis- onnnenen Ret- 
WM mit Gräber Mühe sich an 
die Seite der »Unse« ou legen nnd 
den Muän beendet-holen der sich in 
Wer Qui befand und Mk 
von sit-Ist Ist-. Der Schon-st- wur- 
de dann W. ..sv:æ" in den Dorn MM o sen-m so te 

We IOIW wurde 

Du W du des W- 
III-Ist 

Mich satte un weich-e 
see In und W Messe-s M 

un costs-m 
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UND-Ort Musen unsin- 
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SW WMWM Witt- W Ins-W 
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VII Ovid-Mr wege- dis Ema 
H mni Wen-n ins-m ums »H- 
Iest Ins-nun H sei-Aus des-» M 
sie Ums-LI- Itik nun s- tssoz M- 
III-n 
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IUI Brieer Streifen-ins 
J Unter den großen Gestalten der 
VMe steht die des Feld- 
marschsss Neidhardt V. GneisenaM 
des Miete-c Stabschefs Blüchers, 
mit in erster Linie, und so konnten 
die zum TeiIe noch völlig unbekann- 
ten Brief-e streifen-us, die Julius 
v. Pslugk ng aus des Ertei- 
senauschen i "ienarchive zu Som- 
merchenburq und aus anderen ös- 
sen ichen und Privatarchiven gesam- 
melt hat nnd soeben bei Friedrich 
Andreas Pers-heb in Gotha veröffent- 
licht, zu keinem günstigeren Zeit- 
punkte eksckxistem Die Brjese um- 

fassen Ue Zeit M 1809 bis 1815. 
Der rö e Teil dar-on sind Brief 
die sent-i an seine Frau gerich- 

-tet;bat. G W sich unter diesen 
Bruer auch einer, der vom weiser- 
tetchensdem geschichtliche-i Interesse- 
ist. Jn einem Aben aus Wams 
braun vom s. 1810 machte 

»Gneisenau rüinilich einige Aeußes 
; rungen über die kurz sit-or verstor- 
ibene Königin L : 

s »Ich will nicht ugnen (so schreibt 
Jer), daß ich nach deni Tode dieser 
; Fürstin mehr für sie flile als es dst 
»bei ihrem Leben der Fall war. 

JSie war zu sehr Frau, zu wenig- Kö- 
nigin und Unfähis lich auf einen 

Ihchm Stammes zu ten-u over 
j dar-ans zu erhalten. t ihr Herz 
swar ihrem Gemahl nicht Immer su- 

sgpwandt vielmehr ein-n anderen, 
mag sie auch nicht very-blie, und als 
iMutter war --sie nicht Mr- 
!vig, da sie sich um vie Erziehung ih- 
rer Kinder nicht ernstlich bckümmers 
te. Aber sie besaß doch so manche 

Hure Ernenschnstem imd muqu so 
kiima noch- ver Ohren Andern W- 
den, von denen sie furchren muste- 
dasi sie nach wenigen Jahren das 
Gnadenbrot würden essen müssen 
Ein so gebrochenes Mutterbeks erregt 
Mitleiden, und diese arme Königin 

scheint nun bereits vergessen zu sein« 
,Zu diW scharfen und Der-raschen- 
den Urteile über die Königin Luise 
bemerkt der Herausgeber der Briefe, 
»daß Gneisetw Urteil über die Zö- 
nigin später wesentlich günstiger 
war 

Gneisenau war ein Mann, der 
kein Blatt vor den Mund nahm- So 

lhat er denn auch, wenn es daraus iankanh über seinen alten und sonst 
ihm hochwerchrten Blücher sich sehr 
:ofsen ausgesprochen Als er nach 
JBeendigung des WaterlooiFeldznges 
das Kommando des rheinischen Ar- 

HMeekorps übernommen hatte, berich- 
Ttete er unterm 24 Dezember 1815 
;Hardensberg das Folgende iDer ein 
I ärgerliches Verhalten des alten Mar- 
HMS 
! »Der Feldmnrschall Vliicher ist 
-mel)rere Tage hier gewesen. Er lei- 
det, wie schon im Feldzug Ist-L ob- 
gleich damals stärker, an kranken 

Einsbildungem die zum Teil mit bei- 
teren Momenten abwechseln. Jn lbei- 
den Stinnnungen aber, in kranker 
und in heiterer-, gleichviel, läßt er 

eine stete Feindseligkeit gegen alles 
was von Ew. Durchlaucht aus-gessen 
blicken und deklamiert in starken 
Aus-drücken gegen Sie. Er weiß sehr 
geschickt der Umstände und der öf- 
fentlichen Stimmung sich zu bedie- 
nen, um siir seinen Geiz etwas zu er- 

halten. und ich schöpfte also Verdacht- 
daß er hierbei abermals etwas im 
Auge habe. Jch irrte nicht und fand 
endlich aus, daß erdai ihm zu schen- 
kende Haus auch möbliert zusehen 
beabsichtige Jch muß binden W. 
Durchlaucht denachrichtigen, damit 
Sie hieraus tun, was Jlmen zweck- 
mäßig dünkt Bei der jezsigen gä- 
renden Stimmung und der Ver-bün- 
dung einiger Ehrgeizigen gegen Ew. 
Durchlaucht ist es nicht gut, daß ein 
Mann von solchem Ansehen, wie 
B(liicher) an die Seide sich stelle und in zahlreichen und zwar sehr gemi sch- 
ien Gesellschaften den Dispositions- 
Redner mache-« 

soll-Wes Dokt. 
Aus Paris wird qekstiebem Der 

oberste Leiter der Zeitung Ebers- 
George Wertheim-, und der radikal- 
Iosmvftsiche W com-M 
haben sich duellukt, wert der erstere 
gleich nach dem Kommeer W 
die Anweisunan der Nr die Defets 
deute vermissen Man-its- dis NO- 
meu aller M·Æeokann verdi- 
ienufcht hatte-. die für die stumm- 
ums UVFMIMU W: W occ- 
n du Wie die leM: Emp- 
qcnen des Vaterlaan W, Ds 
sich der Name Small-u M is dis- 
et Um- Mimd so usw-u M In 

and-Im am III Mk W 
un fand- Mktdoum Heute se 
Die Sekundanten konnten M 
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